
Frau Adolfs  erläut ert  di e Berat ungsvorl age.  Si e ni mmt  St ell ung zu de m Runderlass  des 

Mi ni steri ums  f ür  Schul e und Bil dung vo m 16. 02.2018 und er kl ärt,  dass  es si ch hi erbei  l edi glich 

u m ei ne Er gänzung zu de m Erl ass  zu gebundenen und offenen Ganzt agsschul en vo m 23. 12. 2010 

handel e.  Es  sei  di e Ziffer 5. 6.  angefügt  wor den,  die si ch mit  Regel ungen zur  Fl exi bilität  i nner hal b 

des  offenen Ganzt ages  beschäftige,  ei ne gänzlich neue Erl asslage ergebe sich ni cht.  Ferner  erkl ärt 

Frau Adolfs,  dass  di e St adt ver walt ung si ch bei  der  Bezirksregi erung über  di e mögli che 

Ei nführung ei nes  gebundenen Ganzt ages  erkundi gt  habe.  Derzeit  st ünden l aut  Aussage der 

Bezirksregierung kei ne Lehrerstellen f ür  di e Ei nführung ei nes  gebundenen Ganzt ages  zur 

Verfügung.  Di ese Lehrerstellen wür den derzeit  für  den Ausbau von Betreuungsangebot en 

innerhal b der offenen Ganzt agsangebot e ver wendet. 

Es  f ol gt  ei ne Di skussi on,  ob der  Schulträger  den gebundenen Ganzt ag allei ni g ei nführen könne. 

I m Geset z i st  hi erzu geregelt,  dass  der  Schulträger f ür  di e Ei nführung des  gebundenen Ganzt ages 

di e Zusti mmung der  Bezirksregi erung benöti gt.  Die Zusti mmung der  Schulkonferenz i st  hi erbei, 

i m Gegensat z zu der  da mali gen Ei nführung der  offenen Ganzt agsangebot e,  ni cht  z wi ngend 

not wendi g.  

Frau Bonrat h möcht e zu der The mati k ei ne Stell ungnah me der Gr undschul leit ungen ei nhol en.  

Frau von Bl ücher  erkl ärt, dass  si ch di e Elternschaft  der  Sonnenschul e Auf  de m Burst en gegen di e 

Ei nführung des  gebundenen Ganzt ages  ausgesprochen habe.  Mit hin decke di e offene 

Ganzt agsbetreuung i n Verbi ndung mit  der  8: 00 Uhr  bi s  13: 00 Uhr  Betreuung den Bedarf  der 

Elt ern ausrei chend ab.  

Frau St ahl- Hochhard verwei st  darauf,  dass  di e St ellensit uati on an den Gr undschul en kritisch sei. 

Es  wer de dri ngend nach Personal  gesucht  und sel bst  Vertret ungsl ehrer  sei en schwi eri g 

anzuwer ben.  I nnerhal b der  Schul konferenz sei  sie bei  den Elt ern auf  Unverständnis  gest oßen,  

sich überhaupt  Gedanken über  di e Ei nführung eines  gebundenen Ganzt ages  zu machen.  Fer ner 

gebe es  derzeit  kei nen weiteren Bedarf  an Betreuungsangebot en f ür  di e Kinder.  Auch hi er  sei en 

di e vor handenen Angebot e völli g ausreichend.  Es  gebe derzeit  kei ne Eltern,  di e kei nen OGS 

Pl at z erlangt haben.  

Herr  D.  Gr üt z bet ont,  dass  di e Ei nführung ei nes  gebundenen Ganzt ages  si nnl os  sei,  da di e 

Schul en hi eran ni cht  i nt eressiert  wären.  Frau Bonrat h eri nnert  daran,  dass  das  Betreuungsangebot 

durch den gebundenen Ganzt ag kost enfrei  sei.  Di e Elt ern,  di e i hre Ki nder derzeit  i n der  offenen 

Ganzt agsbetreuung hätten, müsst en fol glich  bei eine m Wechsel nichts mehr zahlen.  

Herr  Rot hausen eri nnert daran,  dass  di e Bezirksregi erung ei nen gebundenen Ganzt ag derzeit 

dennoch ni cht  geneh mi gen wür de.  De mnach müsse man ei ne andere Ri cht ung ei nschl agen.  Er 

schlägt  vor,  ei ne Ei nladung auf  Mi nisterebene auszusprechen,  u m ge mei nsa m bessere 

Bedi ngungen für die Sonnenschul e Auf de m Bursten zu erörtern.  

Herr  Hoene ver weist  i n di ese m Zuge darauf,  dass  er  bereits i n der  l etzten Schul ausschusssitzung 

sei ne Ant wort von der Schul mi nisteri n Frau Gebauer zu di eser The mati k vor gel esen habe.  

Er  er kundi gt  si ch i m Zusa mmenhang mit  den z.B.  angekl ungenen Sprachdefiziten von Ki nder n 

bei  der  Ei nschul ung,  wi e vi el e Ki nder  i m Alt er  über  drei  Jahren derzeit  einen Ki ndergartenpl at z 

in Anspr uch neh men.  Zum Sti cht ag des  01. 06. 2018 besuchen 629 Ki nder  über  3 Jahren di e 

Ki ndergärt en i nnerhal b der  St adt  Bergneust adt. Di ese Ant wort  wurde durch di e Ver walt ung 

nachträglich recherchi ert.  

Di e Frage geht  mit  der  Überl egung ei nher,  ob es  möglich wäre,  ein verbi ndliches  l et zt es 

Ki ndergartenj ahr vor der Ei nschul ung ei nzuführen.  

Frau Bonrat h erkl ärt  an di eser  St elle,  dass  i nnerhal b des  Sozi alausschusses  darüber  di skutiert 

wor den sei,  wel che Mögl ichkeit  es  gebe i nnerhal b des  Ki ndergartens  den Sprachst and der  Ki nder 

i m Hi nblick auf  di e bevorstehende Ei nschul ung zu verbessern.  Hi er  habe es  z war  vi el e I deen 

gegeben, allerdi ngs sei der Besuch ei nes Ki ndergartens nicht verpflicht end.  



Frau St ahl- Hochhard unt erstreicht  di ese Pr oble mati k und er kl ärt,  dass  vi el e Ki nder  zu m 

Zeit punkt  der  Ei nschul ung der  deutschen Sprache ni cht  mächti g sei en.  Zum ei nen müsse hi er  di e 

jeweili ge Ki ndertagesei nricht ung wi chti ge Gr undlagen l egen,  zu m anderen sei en i n erster  Li ni e 

hi erfür allerdi ngs di e Eltern verant wortlich.  

Frau Schmi d erkl ärt, dass diese Probl e mati k bereits aus der Vergangenheit bekannt sei.  

Nach er neut er  Di skussi on und Erl äut erung zu der  Pr obl e mati k an der  Sonnenschul e Auf  de m 

Burst en,  ver weist  Frau Bonrat h auf  den Arti kel der  OVZ vo m 09. 05. 2018 wori n di e Soft ware 

„Sag es  auf  Deutsch“ vor gest ellt  wur de.  Hi erbei  handel e es  si ch u m ein Ler npr ogra mm f ür 

Co mput er,  mit  de m das Ki nd di e Mögli chkeit  erhält,  sel bstständi g,  ohne Lehr personal,  di e 

deutsche Sprache zu erl ernen.  Frau St ahl  Hochhard er kl ärt  hi erzu,  dass  es  not wendi g sei,  mit  de m 

Ki nd auch i n der  außerschulischen Zeit  auf  Deutsch zu ko mmuni zi eren.  Nur  so könne si ch das 

Ki nd den korrekten Sat zbau anei gnen.  An der  GGS Hackenberg gebe es  Frei willi ge,  di e si ch i n 

der  Schul e,  mit  den Ki ndern beschäftigen und de mentsprechend ebenfalls  mit  den Ki nder n auf 

Deut sch ko mmuni zi eren wür den.  Wenn si ch an i hrer  Schul e Ki nder  in i hrer  Mutt ersprache 

mi t ei nander unt erhalten, wür den sie nett darauf hinge wi esen, sich auf Deutsch zu verständi gen.  

Herr  Zi mmer mann regt  an,  dass  es  si nnvoll  sei n könne,  akti ve Wer bung f ür  di e Ki nder gärt en zu 

machen.  I m Gesangsverein wer de beispi els weise auch an den Haust üren gekli ngelt  u m hi erfür  zu 

wer ben. Di ese Vor gehens weise funkti oni ere i n viel en Verei nen auch ganz gut.  

Herr  Rot hausen schl ägt  vor,  si ch bei m Oberbergischen Kr eis  über St atisti ken zu den 

Schul ei ngangsunt ersuchungen zu er kundi gen und ei ne Ar beitsgruppe zu gr ünden,  di e si ch mit 

di eser  The mati k ausei nandersetzt.  Frau Adolfs  ver weist  i n di ese m Zusammenhang darauf,  dass 

verschiedene Dat en ebenfalls i m Sozi alatlas  aufgeführt  wären.  Herr  Rot hausen bet ont,  es  könne 

ni cht  sei n,  dass  di e Gr undschul e Wi edenest  und di e Sonnenschul e Auf  de m Burst en personell 

gl eich ausgestattet wären, obwohl die Zusa mmenset zung der Schül erschaft unt erschiedlich sei.  

Frau Sch mi d er kl ärt,  dass  di e Ausst attung der  Schul en mit  Lehr kräften i n den Hä nden der 

Landespoliti k läge und de mnach ni cht durch den Schulträger beei nfl usst werden könne.  

Frau Bonrat h unt erstreicht  di e I dee von Herrn Rot hausen,  ei ne Ar beitsgruppe zu gr ünden.  Herr 

D.  Gr üt z ent gegnet,  dass  man di ese Überlegung al s  Tagesordnungspunkt  i n der  ko mmenden 

Schul ausschusssitzung aufführen könne.  Bi s  dahi n best ünde di e Möglichkeit,  si ch genügend 

Gedanken bezüglich di eser  The mati k zu machen und i n Ruhe den Antrag auf  di e Gr ündung ei ner 

Ar beitsgruppe st ellen zu können.  Frau Sch mi d erkl ärt,  dass  si e den Schul ausschuss  an di eser 

St elle f ür  zust ändi g halte und es  kei ner  Ar beitsgruppe zusät zlich bedürfe.  Bezüglich der 

not wendi gen Dat en wolle sie bei m Oberbergischen Kreis anfragen.  

  


